
P a r t e i  p r a x i s

deshalb dazu über, nach einem ausführlichen Referat in 
Seminaren, die sich je nach der Tätigkeit der Genossen 
zusammensetzen, über dieses Referat zu diskutieren, und 
wir können dazu berichten, daß wir mit dieser Methode 
guten Erfolg haben. So wurden mit dem Kreisparteiaktiv 
die Beschlüsse des 17. Plenums des ZK behandelt, und 
zwar nicht nur mit den Parteiaktivisten, die unmittelbar 
mit der Landwirtschaft zu tun haben, sondern mit allen 
Kreisparteiaktivisten, auch denen aus den Industrie­
betrieben. Da nach dem grundlegenden Referat dann die 
Aussprache in den verschiedenen Seminaren stattfand, 
wurden die Probleme sehr gründlich beraten. Die Funk­
tionäre aus der Landwirtschaft sprachen über die Auf­
gaben, die sich zur Steigerung der tierischen und pflanz­
lichen Produktion, zur Ausnutzung der Technik in der 
Landwirtschaft, zur Entwicklung der Neuererbewegung 
auf dem Lande für die Parteiorganisationen ergeben. 
Im Seminar der Genossen, die aus der Industrie kamen, 
wurde besonders darüber beraten, wie das Bündnis de£, 
Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern gefestigt 
werden kann, indem die Patenschaftsverträge erfüllt 
und die besten Arbeiter aufs Land geschickt werden. In 
weiteren Seminaren, z. B. mit Genossen aus den Massen­
organisationen, haben wir ebenfalls die entsprechenden 
Fragen behandelt.

Durch diese Methode wurde eine individuelle Schu­
lung und Anleitung der Parteiaktivisten erreicht.

Die Parteiaktivisten vordringlich auf unsere Partei­
schulen schicken!

Bei der Schulung der Parteiaktivisten im Parteiaktiv 
darf man aber nicht stehenbleiben, sondern muß sie vor 
allem auf Parteischulen schicken. Wie wir dadurch eine 
gute Kaderentwicklung erreichten, sei an zwei Beispielen 
gezeigt: Genosse N a b o r, Schmied aus dem EHW Thale, 
der dem Kreisparteiaktiv angehört, wurde auf den 
1. Lehrgang der Kreisparteischule 1954 delegiert und 
übernahm bei der Diskussion über das 17. Plenum die 
Verpflichtung, aufs Land zu gehen mit der Perspektive, 
technischer Leiter einer MTS zu werden. Genosse 
K u s c h e ,  der im Volkseigenen Großgut „August 
Bebel“ beschäftigt war, wurde auf Grund seiner guten 
Arbeit als Parteiaktivist ebenfalls auf den 1. Lehrgang 
1954 der Kreisparteischule delegiert, absolvierte ihn mit 
Erfolg und ist jetzt als Instrukteur für Landwirtschaft 
bei der Kreisleitung tätig.

Auf Grund dieser Erfahrungen konzentrierten wir uns 
bei der Vorbereitung des 2. Lehrganges 1954 der Kreis­
parteischule auf die Genossen in den Parteiaktivs, da hier 
die besten, der Partei treu ergebenen Genossen erfaßt

sind. Des weiteren wird der Kaderakte, die von einem 
jeden Parteiaktivisten vorliegt, jetzt das Ergebnis seiner 
Beteiligung am Parteilehrjahr beigefügt, wodurch seine 
Entwicklung besser eingeschätzt 'werden kann.

Die Durchführung der speziellen Lektionen und Seminare
In diesem Jahr haben wir im I. und II. Quartal je 

eine spezielle Lektion durchgeführt, und zwar im I. Quar­
tal mit dem Thema: „Marxismus und nationale Frage“, 
und im II. Quartal mit dem Thema: „Warum die Impe­
rialisten und ihre Lakaien, die rechten SPD- und DGB- 
Führer, gegen den Staat der DDR hetzen.“ Bei der Lektion 
im II. Quartal mit anschließendem Seminar konzentrier­
ten wir uns besonders auf Fragen, die den Genossen 
noch unklar waren, wie z. B. die drei Richtungen in der 
Sozialdemokratie. Wir hatten im Kreisparteiaktiv fest­
gestellt, daß manche Genossen Adenauer und Ollenhauer 
in einen Topf warfen und die Unterscheidung, wie sie 
auf dem IV. Parteitag vorgenommen wurde, nicht richtig 
verstanden. Sie hatten noch nicht begriffen, daß Ollen­
hauer zu dem Teil der leitenden Funktionäre der SPD 
gehört, der gegen den EVG-Vertrag auftritt und von denen 
im Rechenschaftsbericht gesagt wird: „Wenn die sozial­
demokratischen Führer jedoch vor dem Druck der Bonner 
Regierung zurückweichen und insgeheim die Schaffung 
der westdeutschen Wehrmacht unterstützen, dann werden 
wir sie kritisieren.“

Als wir darüber sprachen, wie notwendig die Aktions­
einheit aller Arbeiter ist, ganz gleich ob Mitglied der KPD, 
der SPD, ob parteilose oder christliche Arbeiter, wurde 
gleichzeitig die Schädlichkeit des Sektierertums erklärt. 
Es war auch in den Reihen des Parteiaktivs noch nicht 
immer restlos klar, wie unerläßlich die Zusammenarbeit 
mit kirchlich gebundenen Kreisen ist. Als wir die Volks­
befragung vorbereiteten, trug diese ideologische Klärung 
wesentlich dazu bei, im Kreisgebiet die Zusammenarbeit 
mit den Kirchenanhängern im nationalen Befreiungs­
kampf zu verbessern. Das kommt u. a. auch darin zum 
Ausdruck, daß jetzt einige Pfarrer in den Ausschüssen 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands 
mitarbeiten und andere sich offen für den Abschluß eines 
Friedensvertrages und das Verbot der Massenvernich­
tungswaffen aussprachen.

Da die Kreisleitung die Erfahrung machte, daß der­
artige Lektionen, nur einmal im Quartal gehalten, nicht 
genügen, wurde jetzt festgelegt, im laufenden Quartal 
jeden Monat eine Lektion vor dem Kreisparteiaktiv 
durchzuführen. Das gleiche ist auch für die Orts- und 
Betriebsparteiaktivs vorgesehen.

H a n n e s  R i e n ä c k e r

In einer Reihe von Bezirks- und Kreisleitungen treten Unklarheiten in 
folgender Frage auf: „Wird die Parteimitgliedschaft auch denjenigen Partei­
mitgliedern angerechnet,  die während der Überprüfung der Parteimitglieder 
und Kandidaten in den Kandidatenstand überführt worden sind?“

Hier die Antwort:

Ja, die Parteimitgliedschaft wird den­
jenigen Parteimitgliedern, die während 
der 'Überprüfung in den Kandidaten­
stand überführt wurden, angerechnet. 
Im abgeänderten Parteistatut heißt es 
unter 1/7: „ ... Nach Ablauf der fest­

gesetzten Frist kann der in den Kandi­
datenstand Versetzte nach den all­
gemeinen Bestimmungen wieder als 
Mitglied in die Partei aufgenommen 
werden. Die Dauer seiner früheren Par­
teimitgliedschaft wird angerechnet.“ 
Diese Regelung trifft auch für die Par­
teimitglieder zu, die während der Über­

prüfung in den Kandidatenstand über­
führt worden sind.

Es kann, auch wenn der Charakter der 
Überführung in den Kandidatenstand 
bei der Überprüfung ein anderer war, 
als er sich aus dem abgeänderten Par­
teistatut ergibt, in der gleichen Frage 
keine unterschiedlichen Entscheidungen 
geben.
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